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4 Ausbildung

Berufe im Fokus
Wer bringt meinen PC wieder zum Laufen, wer backt frühmorgens meine Frühstücksbrötchen, und

wer unterstützt mich bei Kaufentscheidungen? Wir stellen drei Berufe vor: 

Computer sind heutzutage
gar nicht mehr aus dem Fir-
menalltag wegzudenken.
Zuständig für deren Funktio-

nalität und Einsetzbarkeit sind die 
Fachinformatiker. Eine Ausbildung 
zum Fachinformatiker ist in den bei-
den Fachrichtungen Systemintegra-
tion oder Anwendungsentwicklung 
möglich. 

Die Spezialisierung erfolgt nach dem
zweiten Ausbildungsjahr. Während im 
Berufsbild der Systemintegration die 
Planung und Konfiguration von IT 
Systemen im Vordergrund stehen, wie
etwa das Installieren und Einrichten 
von Hardwarekomponenten, Netzwer-

ken und Betriebssystemen, kümmern 
sich Fachinformatiker der Fachrich-
tung Anwendungsentwicklung vor al-
lem um die Entwicklung bestimmter 
Software – individuell nach den Be-
dürfnissen der einzelnen Kunden. Sie 
planen, konzipieren und programmie-
ren mit Hilfe verschiedener Program-
miersprachen und Entwicklertools die 
unterschiedlichsten Anwendungen 
und Programme und sorgen für eine 
nutzerfreundliche Bedienoberfläche. 
Zu beiden Fachrichtungen gehört die 
anschließende Kundenbetreuung bei 
auftretenden Störungen, mit Hilfe von
modernen Diagnosesystemen zu den 
Aufgaben. 

Auf gutem Fuß mit 
Hard- und Software

Der richtige Beruf für »Aufgeweck-
te«, denn der Arbeitsalltag eines Bä-
ckers beginnt schon um vier Uhr in 
der Früh, während die meisten ande-
ren noch schlafen. Bis um sieben 
Uhr müssen alle Brote, Brötchen, 
Kleingebäck, Feinbackwaren und 
Snacks ausgeliefert sein. Es gibt eine 
Vielzahl von Brotsorten und Rezep-
ten. Ob in einer großen oder kleinen 
Bäckerei, es wird immer von Hand 
und mit Maschinen gearbeitet. Die 
Maschinen werden je nach Rezept 
eingestellt, die Zutaten genau abge-
wogen und vermischt und anschlie-
ßend bei der Herstellung überwacht. 
Als zukünftiger Bäcker braucht man 
handwerkliches Geschick, sowie viel 
Freude am Umgang mit Lebensmit-
teln und Phantasie. Neben der Her-
stellung der verschiedensten Back-
waren, gehört auch eine ansprechen-
de Präsentation dieser im Verkaufs-
raum zu den alltäglichen Aufgaben 
eines Bäckerlehrlings. Durch eine 
Weiterqualifikation zum Meister 
kann man selbständig arbeiten oder 
eine leitende Funktion in einem Be-
trieb einnehmen.

Backe, backe Kuchen ...

Schau vorbei und 

informiere dich auf der 

Messe über weitere 

spannende Berufe

Besuche auch das 

Vortragsprogramm, zum 

Beispiel das Bewerbungs-

training und den 

Bewerbungsmappencheck

Info

Die Bäcker: Sie stellen 

bereits früh am Morgen 

die verschiedensten 

Backwaren her. 

Foto: Ikonoklast Foto-

grafie/ shutterstock

Die Kauffrau berät 

und hilft Kunden bei 

der Kaufentschei-

dung, daneben räumt 

sie die Ware ein, zeich-

net sie aus und prä-

sentiert sie.

Foto: Robert Kneschke/

shutterstock

Die Verkaufsprofis 
Der Kaufmann im Einzelhandel

Kaufleute im Einzelhandel
stehen den Kunden bera-
tend zur Seite und unter-
stützen sie bei Kaufent-

scheidungen. Ebenfalls zu ihrem
Aufgabengebiet gehört die Annah-
me von Ware, das verräumen und si-
chern dieser, sowie die entsprechen-
de Warenpräsentation im Verkaufs-
raum. An der Kasse sorgen Sie, auch
in stressigen Zeiten, immer für den
nötigen Überblick und entsichern,
scannen und verpacken die Waren
für den Kunden in kürzester Zeit. Re-
klamationen gehören schon wäh-
rend der Ausbildung zum Berufsall-
tag, deswegen ist es wichtig, auch in

Konfliktsituationen immer einen
kühlen Kopf zu behalten und lö-
sungsorientiert zu reagieren. Neben
den Arbeiten in den Verkaufsräu-
men gehören aber auch kaufmänni-
sche Arbeiten zu ihren Aufgaben,
wie etwa die Vereinbarung von Lie-
ferterminen mit den verschiedens-
ten Lieferanten, die Bestellung von
Ware und die Erstellung von Abrech-
nungen. Kaufleute im Einzelhandel
arbeiten grundsätzlich überall dort,
wo Waren verkauft werden, angefan-
gen von Möbelhäusern, über Textil-
bekleidungsgeschäfte, bis hin zu
Baumärkten oder Zoofachgeschäf-
ten. 

Die IT-Branche entwickelt sich 

schnell, daher muss ein Fachinfor-

matiker sich ständig weiterbilden. 

Foto: lightpoet/shutterstock
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Wir sprechen mit Polizeimeisteranwärterin Sabrina Bihler 
über ihre Ausbildung im Mittleren Polizeivollzugsdienst.

War »Polizistin« dein Wunschberuf?

Mein Vater ist Polizist, deshalb habe ich mich schon als 
Kind für diesen Beruf interessiert. Als ich in der neunten 
Klasse ein einwöchiges Praktikum bei der Polizei ma-
chen konnte, war ich schließlich total begeistert. Uns 
wurde der Streifendienst, die Polizeihundeführerstaffel, 
die Verkehrspolizei, die Kriminalpolizei und noch vieles 
andere vorgestellt. Wir waren sogar einen Tag bei der 
Einsatzabteilung in Lahr. Als ich gesehen habe, was der 
Beruf alles bietet und welche Möglichkeiten mir offen 
stehen, wusste ich sofort, dass ich mich bei der Polizei 
bewerben will.

Welche Voraussetzungen sollte ein zukünftiger 

Polizist deiner Meinung nach mitbringen?

Meiner Meinung nach sollte ein Polizist vor allem 
freundlich, kommunikativ, ehrgeizig und mutig sein. Des 
Weiteren muss man im Umgang mit Opfern von Strafta-
ten oft sehr einfühlsam sein. 

Der Alltag eines Polizisten ist sehr abwechslungs-

reich. Welches war bisher dein persönliches 

Highlight?

Ich habe schon viele spannende Einsätze miterleben 
dürfen. Es ist schwierig, sich ein Highlight auszusuchen. 
Der Alltag bei der Polizei besteht aus der Aufnahme von 

Verkehrsunfällen, der Schlichtung von Streitigkeiten und 
der Bearbeitung von Straftaten, wie beispielsweise Dieb-
stähle, Betrugsdelikte und Sachbeschädigungen. Ein Fall 
neulich hat mich besonders gefreut, als mein Kollege 
und ich einem älteren Mann helfen konnten. Ihm wurde 
beim Einkaufen der Geldbeutel gestohlen und wir hatten 
es geschafft, den Täter zu ermitteln und konnten dem 
Mann daraufhin seinen Geldbeutel zurückgeben. Es 
macht Spaß, den Menschen mit unserer Arbeit in 
schwierigen Situationen helfen zu können.

Welche Entwicklungsmöglichkeiten stehen dir nach

der Ausbildung offen?

Nach der Ausbildung kann man in eine Einsatzabteilung 
gehen und wird dann zum Beispiel bei Fußballspielen 
oder Demonstrationen eingesetzt. Man kann aber auch 
auf ein Polizeirevier gehen und Streifendienst machen. 
Ich persönlich möchte zur Einsatzabteilung und meine 
Zeit nutzen, um nebenher die Fachhochschulreife nach-
zuholen. Damit kann ich mich später für den gehobenen 
Polizeivollzugsdienst bewerben. Es gibt aber auch die 
Möglichkeit sich für die Polizeihundeführerstaffel, die 
Polizeireiterstaffel oder zur Wasserschutzpolizei zu be-
werben. Die Polizei bietet ein großes Spektrum an Mög-
lichkeiten.

Dein Tipp an zukünftige Auszubildende:

Bewerbt euch, ihr werdet es nicht bereuen.

Ein großes Spektrum an Möglichkeiten

Sabrina Bihler,

Polizeimeisteranwärterin

Abwechslungsreich und spannend
Ob Mittlere Reife oder Abitur: Eine Ausbildung bei der Polizei lohnt sich. Wir sprechen mit Kriminalhaupt-

kommissar Lothar Rieger, Einstellungsberater des Polizeipräsidiums Tuttlingen.

Was ist das Besondere an einer

Ausbildung bei der Polizei?

Die polizeiliche Ausbildung verknüpft
Theorie und Praxis von Beginn an.
Neben Unterricht in allgemeinbilden-
den Fächern werden die angehenden
Polizisten fächerübergreifend in den
Leitthemen »Streife«, »Kriminalitäts-
bekämpfung«, »Verkehrsüberwa-
chung« sowie »Unfallaufnahme«
ausgebildet. Polizeiliche Alltagssitu-

ationen wie Kontrollen oder Verneh-
mungen werden dabei realitätsnah
in Rollenspielen eingeübt. Regelmä-
ßiges Training von Abwehr- und Zu-
griffstechniken, Zwangsmittel- und
Schießtraining sowie Sport runden
die Ausbildung ab.

Welche Eigenschaften und

Voraussetzungen sollte ein

zukünftiger Polizist mitbringen?

Der Mittlere Polizeivollzugsdienst
setzt einen mittleren Bildungsab-
schluss mit einem Mindestnoten-
durchschnitt von 3,2 voraus. Eine Be-
werbung für den Gehobenen Polizei-
vollzugsdienst ist mit Fachhoch-
schulreife, Abitur oder einem
gleichwertigen Bildungsabschluss
möglich (Notendurchschnitt mindes-

tens 3,0). Ein Bewerber
sollte für die im Grund-
gesetz verankerte frei-
heitlich demokratische
Grundordnung eintre-
ten und nicht mit dem
Gesetz in Konflikt ge-
kommen sein. Körperli-
che Fitness und eine
gute Sehleistung sind

ebenso wichtig wie eine Mindestgrö-
ße von 160 cm. Die Vorlage des Deut-
schen Sportabzeichens in Silber ist
ab diesem Jahr Bewerbungsvoraus-
setzung. 

Welche Ausbildungsmöglich-

keiten stehen den zukünftigen

Polizisten zur Auswahl?

Die 30-monatige Ausbildung für den
Mittleren Polizeivollzugsdienst mit
zwei längeren Praktika bei einem ört-
lichen Polizeirevier findet an einer
der beiden Polizeischulen in Lahr
oder Biberach statt. 

Der Weg in den Gehobenen Polizei-
vollzugsdienst (45 Monate) beginnt
zunächst mit einer neunmonatigen
Vorausbildung an einer Polizeischule.
Nach einem halbjährigen Praktikum
folgt das Studium an der Hochschule
für Polizei Baden-Württemberg in Vil-
lingen-Schwenningen. Mit erfolgrei-
chem Abschluss ihres Studiums er-
werben die Studenten den Hoch-
schulgrad »Bachelor of Arts (B.A.)
Polizeivollzugsdienst/Police Service«

und werden zum Polizeikommissar
ernannt.

Beschreiben Sie den Ablauf des

Bewerbungsverfahrens:

Wer sich für den Polizeiberuf interes-
siert sollte sich unbedingt vor Abga-
be seiner schriftlichen Bewerbung
mit seinem Einstellungsberater in
Verbindung setzen und ein persönli-
ches Beratungsgespräch vereinba-
ren. Hierbei bekommt man nicht nur
die erforderlichen Bewerbungsunter-
lagen, sondern ausführliche Infor-
mationen über die Polizei Baden-
Württemberg, das Einstellungsver-
fahren mit Auswahltest und polizei-
ärztlicher Untersuchung sowie die
Ausbildung. 

Lothar Rieger, 
Kriminalhauptkommissar,
Einstellungsberater des 
Polizeipräsidiums 
Tuttlingen

Wer sich für eine Ausbildung bei der Polizei interessiert, kann 

sich wenden an: 

Polizeipräsidium Tuttlingen, Einstellungsberatung, 

Lothar Rieger, Telefon: 0741/477-307,

E-Mail: tuttlingen.berufsinfo@polizei-bwl.de,

Das Polizeipräsidium ist zuständig für die Bereiche Tuttlingen, 

Balingen, Freudenstadt, Rottweil und Villingen-Schwenningen

Info



Individuell studieren und forschen
Die Universität 
Hohenheim – ein 

Geheimtipp mit vielen 

Besonderheiten

Der schöne Campus, der en-
ge Kontakt zwischen Stu-
dierenden und Forschern,
das wirtschaftlich starke

Umfeld der Landeshauptstadt Stutt-
gart mit ihren Weltfirmen – das sind
nur einige der Trümpfe, mit denen
die Universität Hohenheim punktet.

Am Südrand von Stuttgart gelegen,
bietet sie ein stark spezialisiertes
Fächerspektrum. Dazu gehören die
Naturwissenschaften mit Biologie,
Ernährungs- und Lebensmittelwis-

senschaften. Die Studiengänge mit
der längsten Tradition sind die Ag-
rarwissenschaften. Rund die Hälfte
der 10 000 Studierenden hat sich in
Wirtschafts- oder Kommunikations-
wissenschaften eingeschrieben.

Wer hier studiert darf in der Lehre
das Besondere erwarten. Seit eini-
gen Jahren experimentiert die Uni-
versität mit Modellprojekten zu neu-
en Formen der Lehre. Dazu gehört
die »Mobile Lehre« per Smartphone
und das Projekt »Humboldt reloa-
ded«, bei dem Studierende in Klein-
gruppen bereits während des Bache-
lor-Studiums selbst in der Forschung
aktiv werden.

Besonderen Life Style verspricht
das kleine Barockschloss samt Bib-
liothek mit Stofftapeten, Stuck und
Kristalllüstern. Drumherum laden
Park und Wiesen zu Austausch und
Diskussion an lauen Sommeraben-
den ein. Als Kulturzentrum dient die
Thomas-Müntzer Scheuer, die von
studentischen Gruppen betrieben
wird.

Dass sich das Studium lohnt, be-
legt auch die aktuellste Umfrage:
Demnach finden Absolventen der
Universität Hohenheim überdurch-
schnittlich schnell einen Job (durch-
schnittliche Arbeitssuche: drei Mo-

nate). Rund 70 Prozent der Absol-
venten fühlen sich gleich oder bes-
ser ausgebildet als Kollegen von
anderen Universitäten. Vor allem
Wirtschaftswissenschaftler freuen

sich über ungewöhnlich hohe Ein-
stiegsgehälter und Gehaltsentwick-
lung.
Weitere Infos unter www.uni-hohen-
heim.de/bachelor-studienangebote

Frau Boie, warum studieren Sie Wirtschafts-

wissenschaften (Wiwi) an der Universität 

Hohenheim?

Ich wollte etwas mit Wirtschaft studieren. Bei den 
meisten Universitäten muss man sich sehr früh auf 
Betriebswirtschaft- (BWL) oder Volkswirtschaftslehre 
(VWL) spezialisieren. Dagegen bietet die Universität 
Hohenheim die Wirtschaftswissenschaften als inter-
disziplinären Studiengang an. 

Was ist das Hohenheimer Modell?

Die Hohenheimer Studierenden haben nicht nur wirt-
schaftstypische Fächer der VWL und BWL wie Mikro- 
und Makroökonomie. Es gibt zusätzlich auch Vor-
lesungen in Soziologie, Psychologie und Wirtschafts-
informatik. So haben wir die Möglichkeit, zusätzliche 
Kompetenzen zu erlangen, die sich nicht nur auf 
wirtschaftlicher, sondern auch auf sozialer Ebene be-
wegen.

Hohenheim bietet das Modellprojekt »Humboldt

reloaded« an. Reizt Sie das?

Bei »Humboldt reloaded« kann man sich ein Semes-
ter lang mit einem einzigen Thema auseinanderset-
zen und in der Forschung arbeiten. Hier hat man zum 
ersten Mal die Möglichkeit, das in den Vorlesungen 
erlernte Handwerkszeug anzuwenden. Ab dem vierten 

Semester möchte ich unbedingt daran teilnehmen. 
Welche Möglichkeiten haben Sie nach Ihrem 

Abschluss?

Eigentlich kann man alles im Bereich der Wirtschaft 
machen: Politik- und Firmenberatung, oder auch – 
durch das Hohenheimer Modell mit Soziologie und 
Psychologie – in den Personalbereich gehen. Man ist 
im Unternehmen sehr flexibel einsetzbar.

Laut einer Absolventen-Studie verdienen Wiwi-

Absolventen der Universität Hohenheim 

überdurchschnittlich viel. Laut Ranking der 

Wirtschaftswoche gehören sie zu den Top Ten 

Favoriten bei Personalchefs. War das für Sie 

wichtig?

Als die Wirtschaftswoche ihr Ranking veröffentlichte, 
war ich bereits im zweiten Semester. Natürlich habe 
ich mich im Vorfeld über Rankings informiert, und 
dort war Hohenheim ganz vorne mit dabei. Das war 
zwar nicht ausschlaggebend für meine Entscheidung, 
aber es war ein Kriterium.

Ihr Tipp an unsere Leser

Das Wichtigste: Fit sein in Mathe! Aber auch abstrak-
tes Denken ist gefordert. Wir arbeiten zwar oft mit 
Fallbeispielen, die Theoriethemen bleiben aber doch 
sehr abstrakt. Auch Praktika vor dem Studium helfen. 

Wirtschaftswissenschaften an der Uni Hohenheim

Virginia Boie,

Studentin der 

Wirtschaftswissenschaf-

ten an der Universität 

Hohenheim

Am Mittwoch, den 19. 

November beteiligt sich 

die Uni Hohenheim an 

den Studieninformations-

tagen. Auf dem 

Programm von 9 bis 14 

Uhr stehen die Info-

Messe, Vorträge und 

Führungen. 

Info

Studieren an der Uni Hohenheim: schöner Campus mit Schloss und Park 

(oben), entspannte Arbeitsatmosphäre in der Bibliothek (unten links) und 

forschen in Kleingruppen.                        Foto: Uni Hohenheim
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Tolle Ausbildungen 
in der Region

Unbedingt vormerken und 

vorbeischauen am 10. 

Oktober: Auf der KAZ in Sulz 

warten viele interessante 

Ausbildungsberufe.

Hurra, die Schule ist aus und neue span-
nende Zeiten beginnen. Wie soll es
jetzt weitergehen? Welchen Beruf soll
ich ergreifen? Gibt es für meinen

Traumjob einen Ausbildungsplatz in der Region?
Viele Fragen treiben nun die meisten Schulabgän-
ger um. Gute Antworten darauf bietet die Ausbil-
dungs- und Berufsorientierungsmesse KAZ. Be-
reits zum vierten Mal präsentieren sich im Back-
steinbau der neuen Stadthalle in Sulz am Neckar
viele namhafte Arbeitgeber und Institutionen aus
und um die Region Sulz und bieten Informatio-
nen zu zahlreichen Themen. Und wieder können
sich Schülerinnen und Schüler, Eltern und Ausbil-
dungsbetriebe kennenlernen. Eine einmalige
Chance für junge Menschen auf dem Weg ins Be-
rufsleben.

Viele namhafte Aussteller
Schon in den vergangenen Jahren war der An-

drang bei der Ausbildungsmesse KAZ sehr groß
und die Beratungs- und Informationsmöglichkei-

ten wurden ausgiebig genutzt. Kein Wunder, denn
die Aussteller, die mit von der Partie sind, legen

sich regelmäßig mächtig ins Zeug, um sich den
künftigen Azubis von ihrer besten Seite zu prä-
sentieren und um den jungen Leuten das nötige
Rüstzeug an die Hand zu geben, damit sie den
richtigen Ausbildungsplatz wählen. Die produzie-
renden Betriebe, das Handwerk, der Handel, die
Dienstleistungbetriebe und die öffentliche Ver-
waltung, sie alle brauchen gut ausgebildete und
motivierte Fachkräfte und suchen auf der Messe
qualifizierten Nachwuchs. Damit Eltern ihre Kin-
der bei der Berufsorientierung besser unterstüt-
zen können, gibt die Messe ihnen eine Bewerber-
mappe mit vielen Tipps an die Hand. 

Was macht ein Altenpfleger, was ein Zerspa-
nungsmechaniker, wer bietet einen Studienplatz
Maschinenbau? All diese Fragen können auf der
Messe direkt den Experten am Stand gestellt wer-
den. Über 50 Aussteller mit mehr als 100 Ausbil-
dungs- und über 20 Studienrichtungen sind auf
der Messe vertreten und geben gerne Antwort.
Schon mancher hat auf der Messe den Ausbil-
dungsplatz in seinem Traumberuf gefunden. Wer
sich noch nicht ganz sicher ist, kann auch nach
einem Praktikumsplatz fragen. 

Veranstaltet wird die Ausbildungsmesse vom
Handels- und Gewerbeverein (HGV) Sulz in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Sulz. 

KAZ steht für Kontakte, Ausbildung und Zukunft. Ein-
geladen sind Schüler und Jugendliche am Freitag, 10. 
Oktober in die Stadthalle im Backsteinbau in Sulz am 
Neckar. Von 8:30 bis 17 Uhr bieten viele namhafte 
Arbeitgeber und Institutionen aus und um die Region 
Sulz Informationen zu zahlreichen Themen. Hautnah 
erzählen Menschen aus ihrem Berufsleben, lassen sich 
bei der Arbeit über die Schulter schauen und geben 
zahlreiche Tipps zu Ausbildung, Beruf und Studium. 
Nutzen Sie auch die Gelegenheit, knüpfen Sie Kontak-
te und sprechen die Firmenvertreter vor Ort an. Die Li-
ste der Aussteller und den Hallenplan finden Sie auch 
im Jobbote auf den Seiten 10 und 11. Des Weiteren 
sind Vorträge zu aktuellen Themen in Planung wie 
zum Beispiel ein Bewerbungstraining oder Bewer-
bungsmappenchecks. Der Eintritt zur Messe ist kosten-
los. Weitere Informationen: www.kaz-sulz.de

Information

Kontakt suchen: 

Auf der Messe gibt 

es viele Gelegen-

heiten, mit den 

Azubis, Studenten 

und Chefs am Stand 

direkt in Kontakt zu 

kommen. 
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Das Ausstellerverzeichnis der 

Berufsinformationsmesse KAZ in Sulz. 

Komm vorbei und stelle deine Fragen den 

Experten vor Ort.

Viele interessante Betriebe warten auf dich:

Agentur für Arbeit Rottweil + Villingen-Schwenningen
Alten und Pflegeheim Schillerhöhe
AOK Schwarzwald-Baar-Heuberg
Bau Steeb GmbH
Berufliche Schulen Oberndorf-Sulz
Bippus Paul GmbH
Blickle Räder+Rollen GmbH u.Co.KG
Bosch Rexroth AG
Bundesamt f. Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben
Bundeswehr
CERATIZIT Deutschland GmbH
dm-Drogeriemarkt+CoKG
Dreher Automatic-Systeme GmbH
Finanzamt Rottweil
Gribs GmbH 
Handwerkskammer Konstanz
Hauser Elektro und Fernseh GmbH
IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg
Ingenieurteam Oberer Neckar
Kipp Elektro GmbH & Co.KG
Kipp Heinrich Werk KG
Kitzlinger Haus GmbH & Co.KG
Kitzlinger Stuckateur.-und Malerbetrieb
Komatsu Forest
Kreissparkasse Rottweil
Lupold Andreas Hadrotechnik GmbH
Mafell AG/Exeron GmbH
Mahle GmbH Rottweil
Managenent Zentrum gGmbH
Oberndorfer Präzisions-Werk

PASODI Seniorenheim Vöhringen
Pflege zu Hause Barbara Otte
Plocher Möbelelemente GmbH
Polizeipräsidium Tuttlingen
Power Hydraulik GmbH
Roth Autohaus GmbH
Schwarzwälder Bote Mediengesellschaft mbH
Stadt Sulz a.N.
Sturm Sanitär-und Heizungstechnik GmbH
Sülzle Kopf
Volksbank Rottweil eG
WAFI Walter Fischer GmbH & Co.KG
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Wer ist 
auf der 
Messe?

Fragen erwünscht: Auf der 

KAZ erfährst du vieles zu 

interessanten Berufen.

Freitag, 10. Oktober
Stadthalle im Backsteinbau
8:30 - 17 Uhr, Eintritt frei



Willkommen 
auf der KAZ
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Eltern sollten ihren Kindern helfen
»Ich weiß nicht, was ich werden soll«, dieser Seufzer ist vielen Eltern nur zu gut bekannt, steht er doch am 

Anfang eines langen Prozesses. 

Die Berufsfindung kann nicht allein Sa-
che des Jugendlichen sein, er braucht
Unterstützung. Die erhält er einmal von
Seiten der Schule zum Beispiel durch

Berufswahlunterricht, Arbeitsplatzerkundung oder
Praktika. Die Agentur für Arbeit in Rottweil bietet
für Schüler im Berufsinformationszentrum bei-
spielsweise Sonderveranstaltungen und »Bewer-
bungsgespräche« an. Außerdem werden sie zum

Besuch von Ausbildungsmessen in Schwenningen
eingeladen. 

»Alles weit weg«, hört man oft als Einwand. Und
genau hier setzt die KAZ, die Messe für Kontakte –
Ausbildung – Zukunft, an. Bereits zum vierten Mal
organisiert der HGV Sulz diese Ausbildungsmesse
vor Ort. Eingeladen sind Lehrer, Schüler und El-

tern. Sandra Schönknecht, die Vorsitzende des El-
ternbeirats der Lina-Hähnle-Realschule, ist Mutter
zweier Söhne im Alter von 15 und 16 Jahren. Sehr
engagiert unterstützte sie den Prozess bei ihrem
ältesten Sohn, gewann dadurch viele Einblicke
und schreibt über ihre Erfahrungen mit dem Mes-
seangebot der KAZ: 

Zunächst einmal ist man überrascht vom breiten
Spektrum, die die Raumschaft Sulz an Firmen und
Ausbildungsplätzen bietet. Darunter befinden sich
auch außergewöhnliche Möglichkeiten, die man
nie in einer ländlichen Region vermuten würde.
Für jede Schulart, jede Art Begabung und jede
Persönlichkeitsstruktur ist etwas Passendes da-
bei. Schüler sehen an der Präsentation der Betrie-
be, wie und womit gearbeitet wird. Sie können mit
Auszubildenden über deren Erfahrungen reden,
können selbst Kontakte aufnehmen oder sich
nach einem Praktikum erkundigen, denn der Chef
ist meist selbst auch vor Ort. Im persönlichen Ge-
spräch kann dieser wiederum in einem unschlüs-
sigen Jugendlichen Begeisterung wecken und ihn
als Azubi gewinnen, der dann sein Facharbeiter
von morgen sein wird. Langfristig gesehen wird so
dem demografischen Wandel entgegengewirkt
und ein Ausbluten der Region verhindert. Dadurch

bleiben Arbeitsplätze auch für die Zukunft erhal-
ten. 

Schulen präsentieren sich mit ihrem Bildungs-
und Sozialangebot. Aber auch die begleitenden
Lehrer werden an ihrem Interesse am Angebot
und dem unterstützenden Engagement für ihre
Schüler wahrgenommen. Der Erfolg des Messebe-
suchs ist um einiges größer, wenn Eltern gemein-
sam mit ihren Kindern die Veranstaltung besu-
chen. Im persönlichen Gespräch unter Erwachse-
nen können weit mehr Dinge angesprochen wer-
den, die dann ihrem Kind dabei helfen können,
eine sichere Berufswahl zu treffen.

Der HGV gibt dieses Jahr am Elternstand eine
Bewerbermappe für Eltern aus. Inhalt sind Tipps,
wie man Kindern bei der Berufsfindung helfen
kann. Eine Liste der Ausbildungsbetriebe liegt bei.
Im Vorfeld werden Elternabende besucht, Mög-
lichkeit zum Fragen gegeben und Infomaterial
zum gezielten Messebesuch verteilt.

Sandra Schönknecht ist es ein Anliegen, den
Dank der Elternschaft an Gislinde Sachsenmaier
und Sabine Kitzlinger weiterzugeben, durch deren
außergewöhnliches Engagement und persönli-
chen Einsatz diese Ausbildungsmesse zustande
gekommen ist.

Sandra Schönknecht, 
Vorsitzende des 
Elternbeirats der 
Lina-Hähnle-Realschule

Berufsbegleitende Weiterbildung ist attraktiver 
denn je. Deshalb eröffnet das MANAGEMENT-
ZENTRUM Villingen (MZ), der kaufmännische 
Weiterbildungsspezialist für alle Branchen in Trä-
gerschaft der Handwerkskammer Konstanz, ab 
Januar 2015 einen neuen Standort in Sulz am 
Neckar. Dort können Kaufleute, Meister und 
Techniker den öffentlich-rechtlichen Abschluss 
zum Geprüften Betriebswirt nach der Handwerks-
ordnung oder den Geprüften Betriebswirt (SBA) 
der Steinbeis Business Academy der Steinbeis-
Hochschule Berlin parallel zum Beruf erreichen.

»Ich freue mich auf die neuen Räumlichkeiten
in der Elly-Heuss-Knapp Schule«, betont der MZ 
Geschäftsführer Ralf Schrödinger. »Durch die 
Stärkung der Praxisorientierung und die perma-
nente Weiterentwicklung unseres Produktportfo-
lios erreichen wir immer mehr Teilnehmer aus 
den angrenzenden Landkreisen und darüber hi-
naus«, so Schrödinger. »Mit unseren Standorten 
in Villingen, Tuttlingen, Singen, Waldshut und ab 
2015 auch in Sulz ist das MZ noch näher am 
Kunden. Der intensive Austausch und die Vernet-
zung mit regionalen Unternehmen wie beispiels-
weise die Firma Kern & Sohn aus Balingen als 
Mitglied unseres Unternehmensbeirates dient 
uns auch in Zukunft als wichtiger Impulsgeber«, 
so Schrödinger weiter.

Weiterbildung nun auch in Sulz möglich

Persönliche Beratung zum Studien- 

und Seminarprogramm am 

3. November und 3. Dezember 2014 

jeweils um 18 Uhr in der Elly-Heuss-

Knapp-Schule Sulz, Neckarstr. 6-8, 

Raum 03 im EG . 

Weitere Informationen unter 

www.management-hwk.de oder 

Telefon 0 77 21 / 99 88 77.

Am besten macht man sich vorher 

schon Gedanken über seinen 

Wunschberuf. Dann können an den 

Messeständen vor Ort konkrete Fragen 

gestellt werden. Nur Mut, die 

Ansprechpartner der verschiedenen 

Unternehmen beantworten gerne alle 

Fragen. Oftmals sind auch Azubis oder 

Studenten, die gerade in der Berufs-

ausbildung sind, am Stand präsent. 

Das ist eine klasse Chance, sich über 

die Besonderheiten des Unternehmens 

und der angebotenen Ausbildungs-

stellen zu informieren. Vielleicht 

bietet sich auch die Gelegenheit, ein 

Praktikum zu absolvieren um den 

Wunschberuf noch besser kennen zu 

lernen. Viel Erfolg!

Auf der KAZ kannst du deine 

Bewerbungsunterlagen checken 

lassen. Komm vorbei und bringe deine 

Bewerbungsmappe und, wenn möglich, 

die Stellenanzeige mit.

Den Messetermin unbedingt vormer-

ken: Freitag, 10. Oktober von 8:30 bis 

17 Uhr. Die Messe befindet sich im 

Backsteinbau der Stadthalle in Sulz 

am Neckar. 

Der Eintritt und das Parken sind 

kostenlos.

Messevorbereitung



Bewirb Dich, jetzt online unter: www.kreissparkasse-rottweil.de/karriere
Ansprechpartnerin Barbara Nübel, Tel. 0741 242-4110

Bankkaufmann / Bankkauffrau
Finanzassistent / Finanzassistentin
Bachelor of Arts - Fachrichtung Banken

"Chilli"

Karriere bei uns.



   Rechte:
Angemessene Vergütung

Freistellung für Ausbildungs-

maßnahmen

Geregelte Arbeitszeiten

Arbeiten nur für das Ausbildungsziel

Bildung einer Jugend- und 

Auszubildendenvertretung

Kostenlose Ausbildungsmittel

Besondere Kündigungsmöglichkeit

Anspruch auf ein Zeugnis / 

Zwischenzeugnis

Pflichten:
Arbeitspflicht

Sorgfaltspflicht

Pflicht zur Verschwiegenheit

Teilnahmepflicht

Führung von regelmäßigen, 

schriftlichen Ausbildungsnachweisen

Lernpflicht

Einhalten der Betriebsordnung

Weisungen Folge leisten

Schweigepflicht

Info 
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Im Ausbildungsvertrag sind die 

Rechte und Pflichten eines 

Auszubildenden geregelt.

Das Vorstellungsgespräch ist erfolgreich
gemeistert, der Arbeitsvertrag ist unter-
schrieben – und die zukünftigen Auszu-
bildenden freuen sich auf den Beginn

ihrer Ausbildung. Doch nun kommen die ersten

Fragen: Wie hoch muss meine Ausbildungsvergü-
tung sein, wie viel Urlaubstage stehen mir zu und
wie lange darf die Probezeit sein? Das sind alles
Themen, die einen frisch gebackenen Azubi be-
schäftigen. Alle Rechte und auch die Pflichten
eines Auszubildenden sind in speziellen Gesetzen
festgelegt, wie zum Beispiel dem Jugendarbeits-
schutzgesetz, der Handwerksordnung und dem
Berufsbildungsgesetz BBiG.

Einige von ihnen sind festgelegte Bestandteile
des Arbeitsvertrages, zum Beispiel folgende:

 die sachliche und zeitliche Gliederung sowie
das Ziel der Berufsausbildung, insbesondere
die Berufstätigkeit, für die ausgebildet werden
soll

 Beginn und Dauer der Berufsausbildung
die Dauer der regelmäßigen täglichen Ausbil-
dungszeit

 die Dauer der Probezeit
die Zahlung und Höhe der Ausbildungsvergü-

tung

Für ein gutes Arbeitsklima
Wo es Rechte gibt, existieren natürlich auch

Pflichten, die von den Auszubildenden gewissen-
haft befolgt werden sollten, wie etwa den regel-
mäßigen Besuch einer Berufsschule, einen sorg-
fältigen Umgang mit den zur Verfügung gestell-
ten Arbeitsmitteln und pünktliches Erscheinen zu
den vereinbarten Arbeitszeiten an der Ausbil-
dungsstätte. Auch die Einhaltung der Schweige-
pflicht gehört neben der sachgemäßen Ausfüh-
rung von Arbeitsanweisungen zu den Pflichten
eines Arbeitsalltages. Ein weiteres (oft sehr leidi-
ges) Thema während der Ausbildung stellt die
Führung eines Berichtsheftes dar, in dem der Azu-
bi die erlernten Tätigkeiten während der gesam-
ten Ausbildungszeit in regelmäßigen Abständen
schriftlich erfasst. Ob dies täglich oder wöchent-
lich geschieht, liegt in der Entscheidung des Be-
triebes. All diese Dinge regeln einen reibungslo-
sen Ablauf der Ausbildungszeit und schaffen eine
gute Grundlage für die zukünftige Zusammen-
arbeit.

Berufswahl, Bewerbung, Karriere – zu 

all diesen Themen bietet Ihnen der 

Schwarzwälder Bote individuelle 

Beratungshilfe an. Unsere Experten 

sind für Sie per Telefon (Service-

Hotline während der Aktionen) oder 

E-Mail erreichbar.

Allgemein: Jeden Monat haben wir 

zwei kostenlose Beratungstermine 

zum Thema »Erfolgreich bewerben« 

für Sie. Die genauen Termine werden 

im Schwarzwälder Boten sowie im 

Jobboten veröffentlicht. Ihre Fragen 

richten Sie bitte an: 

Mathias Bächle, E-Mail-Adresse: 

jobtipps@schwarzwaelder-bote.de

Für Schüler und Studenten: Wir helfen 

bei der perfekten Bewerbung und 

haben Infos rund um das Thema 

Berufswahl. Wie wäre es mit einem 

Gratis-Check Ihrer Bewerbungs-

unterlagen? 

jobtipps@schwarzwaelder-bote.de

Für Eltern und Lehrer: Die 

Schwarzwälder Bote-Berufsexperten 

organisieren mit Unternehmen und 

Hochschulen in der Region 

Berufsinformationsveranstaltungen an 

Schulen. Eltern informieren sich 

einfach hier: eltern@schwarzwaelder-
bote.de. Lehrer buchen die Experten 

kostenlos für eine Unterrichtsstunde 

unter lehrer@schwarzwaelder-bote.de.

Für Professionals: Sie möchten sich 

beruflich verändern, haben Fragen zu 

Gehaltsverhandlungen oder anderen 

Aspekten des Berufsalltags? Dann 

schreiben Sie uns doch unter 

jobtipps@schwarzwaelder-bote.de.

Permanent auf dem Laufenden:

Besuchen Sie uns auf unserer 

Facebook-Seite. Dort finden Sie immer 

wieder spannende Beiträge und 

Experten-Tipps rund um die Themen 

Berufsstart und Bewerbungen und 

können mit unserem Jobbote-Team 

direkt in Kontakt treten. 

www.facebook.com/jobbote
www.schwarzwaelder-bote.de/jobbote

ServiceSo 
klappt’s
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Ausbildung

Wir stellen wieder drei spannen-
de Berufe vor.

Jobs for 
Future 2015
Die Ausbildungsmesse für Aus- 
und Weiterbildung findet vom 
12. bis 14. März 2015 auf dem 
Messegelände Villingen-Schwen-
ningen statt. Viele Aussteller 
und viele Chancen warten auf 
die Besucher. 

Schauen Sie 

auf der Messe

vorbei – es 

lohnt sich. 

Branchencheck

Der Gesundheitsmarkt wächst 
ständig und bietet viele Berufe 
mit Zukunft. Wir stellen ver-
schiedene Ausbildungen vor. 

Der Schwarzwälder Bote bietet auf der KAZ umfassenden Messe-Service: 

Bewerbungsunterlagen-Check, Beratung, Vorträge und vieles mehr. Wir 

sehen uns auf dem Messestand!

Auch in diesem Jahr wird am Stand
des Schwarzwälder Boten auf der
Ausbildungsmesse KAZ am Frei-
tag, den 10. Oktober in Sulz am

Neckar wieder viel geboten.

Zum Beispiel prüfen wir am Messetag Ihre
Bewerbungsunterlagen – bringen Sie alles
mit und Sie erhalten einen kostenlosen Be-
werbungscheck. Außerdem haben wir wie-
der spannende Gewinnspiele mit tollen Ge-
winnen dabei.

Ebenfalls am Messestand sind auch dieses
Jahr wieder professionelle Fotografen, die
kostenlose Bewerbungsfotos für Sie anferti-
gen. Natürlich können Sie auch gerne einen
Beratungstermin mit uns vereinbaren.

So erreichen Sie uns vorab:
@Für Schüler, Studenten, Professionals: job-
tipps@schwarzwaelder-bote.de
@Für Lehrer: lehrer@schwarzwaelder-bote.de
@Für Eltern: eltern@schwarzwaelder-bote.de
Wir freuen uns, von Ihnen zu hören!

Unser Service für Berufsstart und Karriere!
www.facebook.com/jobbote

www.schwarzwaelder-bote.de/jobbote

Service Chat und 
Diskussion auf Facebook

 Redaktionelle Berichte zu Ausbildung und Karriere
 Diskussionen und Expertentipps
 Veranstaltungshinweise
 Stellenangebote

Fragen? Senden Sie eine E-Mail an: jobtipps@schwarzwaelder-bote.de

Gefällt mir. www.facebook.com/jobbote




